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Liebe
Leserinnen &
Leser, 

der Koalitionsvertrag der Bundesregie­
rung von 2018 kündigte eine »Offensive 
für Bildung, Forschung und Digitali­
sierung« an. Mehr als ein Jahr später 
liegt das Qualifizierungschancengesetz 
vor, das Meister-BAföG wurde verbes­
sert, die Arbeit an einer nationalen 
Weiterbildungsstrategie hat begonnen, 
eine Enquete-Kommission »Berufliche 
Bildung und Digitale Arbeitswelt« ist 
eingerichtet und der Digitalpakt Schule 
in enger Abstimmung von Bund und 
Ländern verabschiedet. Gleichzeitig 
aber hat sich die Diskussion um die 
sogenannte MILLA-Initiative beruhigt; 
und ob es mit der Digitalisierung der 
Weiterbildung vorangeht, ist völlig offen.

Genügt das, um die Erwachsenen- und 
Weiterbildung in eine »gute Verfas­
sung« zu bringen? Andreas Voßkuhle 
hat in seiner Rede zur 100-Jahr-Feier 
der Volkshochschulen in der Frank­
furter Paulskirche aufgezeigt, dass 
Weiterbildung im Grundgesetz gut 
abgesichert ist. Doch die Weimarer 
Reichsverfassung war schon weiter, in­
dem sie Volksbildung im Grundrechts­
katalog verankerte. Davon sind wir 
weit entfernt, ebenso wie von einem 
Bundesgesetz zur Weiterbildung oder 
gar einem Recht auf Weiterbildung, 
wie es die Gewerkschaften in diesem 
Heft fordern und jüngst Arbeitsmi­
nister Heil andeutete. Auch darüber, 
wie die institutionellen Strukturen 
der Erwachsenenbildung, die sich am 
korporativen Pluralismus der »alten« 
Bundesrepublik ausrichten, ausgebaut 
und weiterentwickelt werden können, 
wird kaum diskutiert.

Blickt man auf den normativen Bezugs­
rahmen der Weiterbildungspolitik, so 

ist die aktuelle Debatte auf den Arbeits­
markt fokussiert, bestimmt von den 
Risiken und Chancen, die der Digitali­
sierung zugeschrieben werden. Über­
deutlich wird dies in den Diskussionen 
um die Nationale Weiterbildungsstra­
tegie. Es gibt sicherlich viele gute Grün­
de, dass Bundesbildungsministerin 
Anja Karliczek die berufliche Bildung 
im Interview zu einem »Herzensthema« 
erklärt. Aber verdienen nicht auch  
jene Bereiche der Weiterbildung, die 
ihren Beitrag zu gesellschaftlicher 
Integration, politischer Bildung, in­
dividueller Entfaltung und auch zur 
Aufrechterhaltung vergleichbarer 
Lebensbedingungen in allen Regionen 
bereits nachgewiesen haben, bildungs­
politisches Engagement?

Blickt man auf die Gestaltung der 
Weiterbildungspolitik, so ist die Koor­
dination einer auf viele Akteure und 
Ressorts »zerstreuten« Weiterbildungs­
politik eine dringende Aufgabe. Wie 
aber kann sie bewältigt werden? Durch 
»Weiterbildungskabinette«, in denen 
die verantwortlichen Ministerien in 
Bund und Ländern ihre Arbeit ver­
bindlich koordinieren? Durch ggf. neu 
zu etablierende Bundesämter, die für 
Daueraufgaben wie die Sicherung einer 
sprachlichen Grundbildung für alle 
Erwachsenen verantwortlich sind? Die 
Lockerung des Kooperationsverbots 
von Bund und Ländern in Bildungsfra­
gen ist sehr zu begrüßen, aber wird sie 
genügen?

Vieles also wäre zu bedenken, zu disku­
tieren und zu entscheiden. Die Wei­
terbildung, ihre Institutionen und die 
in ihr Beschäftigten hätten es verdient. 
Weiterbildungspolitik wird jedoch 
nur dann erfolgreich sein, wenn wir 
alle uns in politische Debatten um ihre 
rechtliche Verfasstheit, ihren normati­
ven Kern und ihre Gestaltung einbrin­
gen. Wenn die Lektüre Ihnen dafür 
Anregungen und Argumente bietet, 
so hat dieses »politische« Themenheft 
seinen Zweck erfüllt.

prof.  dr .  Josef  Schrader 
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Im Interview mit weiter bilden spricht 
sich die Bundesministerin für Bildung 
und Forschung, Anja Karliczek, für 
die Vernetzung bestehender digita­
ler Bildungsplattformen aus – und 
erteilt damit der aus dem MILLA-
Konzept stammenden Idee eines 
»Netflix für Bildung« eine Absage. 
Auch andere Vorhaben aus dem Feld 
der Bildungspolitik werden zurzeit 
unterschiedlich bewertet (s. die 
Beiträge zur Nationalen Weiterbil­
dungsstrategie aus Sicht der Ar­
beitnehmer- und Arbeitgeberseite). 
Und manche Folgen kürzlich be­
schlossener Gesetze könnten für die 
Weiterbildungslandschaft gravierend 
sein, zum Beispiel die Ausweitung 
der Beratungsleistungen der Bundes­
agentur für Arbeit (Walter Würfel). 
Es ist viel Bewegung in einem Poli­
tikfeld, an dem sich eigentlich, so 
Michael Schemmann im »Stichwort«, 
keine Kontroversen entzünden.
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